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KURZINHALT

Im Februar 2014 wurden private Briefe von Heinrich Himmler, dem „Architekten der 

Endlösung“, veröffentlicht, die sich jahrzehntelang in jüdischem Privatbesitz befunden 

hatten. Plötzlich hatte man ein Konvolut privater Dokumente zur Verfügung, das es in 

vergleichbarem Umfang von keinem anderen Angehörigen der NS-Führung gibt.

„Man muss im Leben immer anständig und tapfer sein und gütig“, schreibt Himmler 

ins Poesiealbum seiner Tochter. Wie kann ein Mensch nach seinen eigenen Grundsätzen 

ein Held und nach den Grundsätzen der Welt ein Massenmörder sein? Die israelische 

Regisseurin Vanessa Lapa hat – auf der Grundlage des Himmler-Nachlasses und weite-

ren Archivmaterials (151 Quellen aus 53 Archiven in 13 verschiedenen Ländern) – einen 

Dokumentarfilm über einen Menschen gemacht, der beruflich und privat mit sich im 

Reinen war.

DER ANSTÄNDIGE wurde in der Sektion „Panorama Dokumente“ der diesjährigen Ber-

linale uraufgeführt und erhielt im Juli beim Jerusalem Film Festival den Van-Leer-Award 

für den besten israelischen Lang-Dokumentarfilm.

„Mit gründlicher und profunder Recherche, präziser Bearbeitung und einem 

vielschichtigen Soundtrack zeichnet der Film ein komplexes und zum Nachden-

ken anregendes Porträt von überraschender Intimität, das auf verstörende Art 

und Weise Aufschluss über den Durchschnittsmenschen gibt, der sich im Mas-

senmörder versteckte.“ jurybegründung van-leer-award
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VANESSA LAPA ÜBER IHREN FILM

DER ANSTÄNDIGE möchte eine vielbesprochene 

Figur von einer noch unbekannten Seite aus beleuch-

ten. Der Film stellt die persönlichen Dokumente und 

Fotos aus dem Privatleben eines der hochrangigsten 

Nationalsozialisten und seiner Familie der Wirklich-

keit einer Zeit gegenüber, deren Schrecken er aus dem 

Hintergrund wesentlich mitgestaltete. Dem Publikum 

wird so ein persönlicher Zugang zu der Gedankenwelt 

des Privatmanns Heinrich Himmler ermöglicht, zu den 

Erfahrungen, Ideen und Emotionen, die ihn zum gna-

denlosen „Architekten des Holocaust“ werden ließen. 

Da der Film aus der Perspektive Himmlers und seiner 

Familie – zunächst der Eltern und Brüder, später von 

Ehefrau, Tochter und Geliebter – erzählt wird, sieht der 

Zuschauer die Realität der Weimarer Republik und des 

Zweiten Weltkriegs erst durch die Augen einer gewöhn-

lichen Mittelschichts-Familie, später durch die der 

privilegierten Familie eines hochrangigen Nazis. Das 

cinematografische Erleben des Publikums wird entlang 

Himmlers subjektiver Wahrnehmung der Welt und sei-

ner Rezeption der politischen und gesellschaftlichen 

Ereignisse gelenkt. Es wird gezeigt, wie Brutalität und 

Schrecken aus scheinbarer Normalität erwachsen kön-

nen. Der Zuschauer wird in das Unbehagen versetzt, 

zwischen der Nähe zu einem als Privatperson erfahr-

baren Menschen und dem Wissen um die entsetzlichen 

Verbrechen, die auf deren Anordnung geschehen sind, 

hin und hergerissen zu sein. 

Mit seinem Drehbuch, das auf sorgfaltig ausge-

wählten Dokumenten aus Himmlers Leben beruht, die 

mit Off-Stimmen von Schauspielern und Archiv-Film-

Material zum Leben erweckt werden, vermischt DER 

ANSTÄNDIGE dokumentarische mit fiktionalen For-

men und schafft damit eine neue „post-dokumentari-

sche“ Form. Diese erlaubt es dem Zuschauer, mit-zu-

denken und mit-zu-fühlen, anstatt nur zu konsumieren. 

Der Film versucht, die innerste psycho-kulturelle Wahr-

heit des Bösen zu erforschen. Die fiktionalen Anleihen 

sind dabei ebenso wahr wie die grausame Realität, die 

damit festgehalten wird. 

Der Film ist ein Appell für ein Kino des beharrli-

chen Hinterfragens anstelle des Präsentierens vorge-

fertigter Meinungen, des klärenden Abstandes anstatt 

zwingender Nähe, der Provokation und des Dialogs im 

Gegensatz zu einer Kultur des Konsums und Konsen-

ses. Obwohl es keine Anleitung gibt, welche Perspektive 

das Publikum einnehmen und welche Urteile es treffen 

sollte, projiziert der Film einen moralischen Referenz-

rahmen auch für unsere Zeit: Eine so vieldimensionale, 

kritische Perspektive wie die des Publikums mahnt zu 

Empathie und individueller Verantwortung.

DIE REGISSEURIN VANESSA LAPA

Vanessa Lapa ist in Belgien geboren und aufgewachsen 

und lebt seit 1995 in Israel. Als anerkannte Journalistin 

hat sie über einhundert Reportagen für das israelische 

Fernsehen gedreht und produziert. Ihr Cinéma-vérité-

Dokumentarfilm OLMERT – CITIZEN NUMBER 1 

(2009) begleitete den damaligen israelischen Präsiden-

ten, der bereits seinen Rücktritt angekündigt hatte, 

auf politischen Veranstaltungen, aber auch in seinem 

Privatleben. Für den Dokumentarfilm STRADDLING 

THE FENCE (2003) des New-York-Times-Korres-

pondenten Thomas Friedman war Vanessa Lapa als 

Koproduzentin und Redakteurin auf israelischer Seite 

beteiligt. 2007 gründete sie die unabhängige Dokumen-

tarfilm-Produktionsfirma Realworks Ltd., die in Tel 

Aviv ansässig ist.

FILMOGRAFIE
2014 DER ANSTÄNDIGE (Regie, Produktion, Buch)

2009 OLMERT – CITIZEN NUMBER 1 (Regie, Produk-
tion)

2007 diverse TV-Nachrichten-Reportagen für Channel 2 
und Channel 1 in Israel

2003–2007 Reportagen für investigative Journalismus-Formate 
im israelischen Fernsehen

Regisseurin Vanessa Lapa
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DIE BESTANDTEILE DER SAMMLUNG

276 Briefe von Heinrich Himmler an seine Frau Marga, 

1927–1945, 135 Fotografien, Gudrun Himmlers per-

sönliches Tagebuch, Gudruns Babybuch, geschrie-

ben von Heinrich und Marga, Gudruns Poesiealbum, 

Marga Himmlers Tagebuch, 2 Postkarten von Himm-

ler an Gudrun, 1 Brief von Gudrun an Marga, Marga 

Himmlers Parteiausweis mit Himmlers Unterschrift, 

Margas und Heinrichs Haushaltsbuch, Margas Koch-

buch mit Heinrichs Lieblingsgerichten, Margas und 

Heinrichs Buch mit Listen von Weihnachtsgeschenken 

der Himmlers 1935–1944, Schulzeugnis und Hitlerju-

gend-Urkunde von Himmlers Pflegesohn.

 

DER WEG DER SAMMLUNG

Im Jahr 2006 erstand die israelische Produktions-

firma Realworks eine Sammlung von persönlichen 

Dokumenten und Fotografien, die aus dem Privatbe-

sitz eines der mächtigsten Männer und schrecklichsten 

Massenmörder des Dritten Reiches stammt: Reichsfüh-

rer-SS Heinrich Himmler.

Wie die Dokumente aus Himmlers Safe in seinem 

Haus in Gmund am Tegernsee mehr als 60 Jahre später 

nach Israel gelangten, ist nicht ganz klar. Wahrschein-

lich erstand sie der in Tel Aviv lebende Maler Haim 

Rosenthal direkt von dem US-amerikanischen Solda-

ten, der sie im bayerischen Wohnhaus Himmlers fand. 

Nach Rosenthals Tod überließ dessen Sohn die Doku-

mente Vanessas Vater David Lapa zu einem symboli-

schen Preis – unter der Auflage, dass seine Tochter mit 

diesem Material einen Dokumentarfilm machen solle.

Nachdem die Echtheit der Dokumente durch Exper-

ten des Deutschen Bundesarchivs einwandfrei bewiesen 

wurde, liegen sie nun in einem Safe in Tel Aviv.

Auszüge daraus wurden im Februar 2014 zunächst 

in der deutschen Tageszeitung DIE WELT veröffentlicht, 

anschließend in dem von Katrin Himmler und Michael 

Wildt herausgegebenen Band „Himmler privat. Briefe 

eines Massenmörders“ (München: Piper, 2014).

Rede Heinrich Himmler
„Die beste politische Waffe ist die Waffe des Terrors. 
Grausamkeit verlangt Respekt. Die Menschen mögen uns 
hassen, aber wir verlangen nicht ihre Liebe, sondern ihre 
Furcht und Unterwerfung.“

Eintrag Heinrich Himmler in sein Tagebuch, 1924
„Eine Frau wird von einem rechten Mann auf drei Arten 
geliebt: Als liebes Kind, das man zanken und vielleicht 
auch strafen muss in seiner Unvernunft. Dann als Gattin, 
die das Leben mit einem durchkämpft, ohne den Mann in 
Fesseln zu schlagen. Und als Göttin, der man die Füße küs-
sen muss,“

Brief Heinrich Himmler an seine Frau, 30.05.1928
„Meine liebe, liebe kleine Frau! Ich habe Dir einmal gesagt, 
ich will und werde Dich nie enttäuschen. Für was ich nicht 
einstehen kann, ist mein Schicksal. Die Sorge, die ich habe, 
ist immer wieder die Frage, ob ich das Recht habe, einem 
Menschen, den ich so unendlich liebe, durch diese Liebe 
vielleicht einmal viele und bittere Sorgen zu bereiten? Dir, 
der lieben Frau mit den schönen, blonden Haaren und den 
guten blauen Augen. Ich kann niemals ab von meiner Pflicht 
– und soll vielleicht einmal Dich in einen Strudel von Sorge, 
Leid und Schicksal mit hinabziehen. Wir Landsknechte des 
deutschen Freiheitskampfes sollten eigentlich einsam und 
verfemt bleiben. Liebes, liebes Kind, bedenke einmal das 
alles, es ist nicht leichtsinnig hingeschrieben, sondern weil 
ich mir manches Grausige der Zukunft heute schon denken 
kann und weil ich Dich wirklich liebe. Und Dich doch über 
nichts täuschen will. 
 Dein Heini“

Babybuch Marga Himmler, geboren Boden
„Es war schon halb elf und Gudrun schlief noch nicht. 
Plötzlich sagte sie: ‚Muss der Onkel Hitler auch sterben?‘. 
Ich beruhigte sie und sagte, der Onkel Hitler lebt noch ganz 
lange. Erfreut rief sie: ‚100 Jahre, ganz lange, nein Mami, 
ich weiß, 200 Jahre‘. Und als ich sagte, ganz sicher, war sie 
beruhigt, legte sich ruhig hin und schlief bald ein.“

Eintrag Heinrich Himmlers in das Poesiealbum seiner Tochter, 
1941
„Man muss im Leben immer anständig und tapfer sein – 
und gütig.”

Tagebuch Gudrun Himmler, 1944
„Wir haben auch fast jeden Tag Alarm, einmal sogar vier 
Stunden. Überall mangelt es an Munition und Waffen. Die 
Luftwaffe ist immer noch so schlecht. Göring kümmert 
sich schon um gar nichts, der protzige Kerl. Goebbels tut 
ja viel, hebt sich aber immer soo hervor. Alle bekommen 
sie Orden und Auszeichnungen, nur Pappi nicht, und der 
müsste am ersten eine bekommen. Wenn er nicht wäre, 
dann wäre manches anders, das ganze Volk schaut auf ihn. 
Er hält sich immer so zurück, tut sich nie hervor.“

Tagebuch Gudrun Himmler, 1944
„Der Heeresbericht im Westen war nicht sehr gut, aber 
Pappi glaubt so fest an den Sieg, dass ich als Tochter des 
jetzt besonders angesehenen und beliebten Mannes es auch 
denken muss. Ich tu es auch. Es wäre ja gar nicht zum Aus-
denken, wenn wir verlieren würden.“
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DER HINTERGRUND

Am 23. Mai 1945, zwei Wochen nach der bedin-

gungslosen Kapitulation Deutschlands, dem Ende des 

2. Weltkrieges, nahm Innenminister und Reichsführer 

SS Heinrich Himmler sich das Leben. Der letzte Befehl 

des zweitmächtigsten Mannes im Dritten Reich rich-

tete sich an seine Sekretärin Erika Lorenz: Er wies sie 

an, alle persönlichen Dokumente aus seinem privaten 

Safe zu vernichten. Doch Erika Lorenz kam zu spät. 

Amerikanische Soldaten hatten den Safe in Himmlers 

Haus bei München bereits geöffnet und die Dokumente 

mitgenommen. Die Spur der Briefe, Fotos und Tagebü-

cher – Himmlers „Sammlung“ – verlor sich, bis sie nach 

mehr als 60 Jahren in den Besitz einer israelischen Film-

produktionsfirma geraten.

Auf der Basis dieser privaten Schriften und Bilder 

rekonstruiert DER ANSTÄNDIGE Heinrich Himm-

lers Leben aus seiner eigenen Perspektive: Der Film 

beschreibt einen zunächst gewöhnlich anmutenden 

Menschen, der sich im Verlauf seines Lebens unaufhalt-

sam radikalisiert und sich schließlich zum Erreichen 

seiner Ziele skrupelloser und brutalster Unmenschlich-

keiten bedient. DER ANSTÄNDIGE ist eine filmische 

Dekonstruktion von Biographie, Geschichte und Moral 

und hinterfragt so das Konzept einer kohärenten His-

torizität. Durch das untypische Porträt eines der wider-

sprüchlichsten Köpfe des Nationalsozialismus betrach-

tet der Film die Beziehungen zwischen Individuum, 

sozialem Verhalten und politischer Ideologie von einem 

völlig neuen Standpunkt.

Der Großteil der Filmdialoge und Kommentare 

basiert auf sorgfältig ausgewählten Exzerpten der Äuße-

rungen Himmlers und seiner Familie aus den Jahren 

1900-1945. Sie werden durch die Stimmen von Schau-

spielern und filmischem und fotografischem Archivma-

terial zum Leben erweckt. Privat- und Amateuraufnah-

men des Alltags in den 1920er, 30er und 40er Jahren (in 

z.T. bislang unveröffentlichtem 8mm-, 9mm-Pathé- und 

16mm-Filmmaterial) spiegeln die spezifische Atmo-

sphäre der jeweiligen Zeit wider. So verschmelzen pri-

vate Momente mit der Außenwelt und stellen das Leben 

so dar, wie es die Deutschen erfahren haben müssen, als 

der Zweite Weltkrieg in ihren Alltag eindrang. 

DER ANSTÄNDIGE ist kein historischer Doku-

mentarfilm, sondern eine filmische Biographie, die 

Geschichte als Werkzeug einsetzt, um die schrecklichen 

öffentlichen und politischen Konsequenzen der persön-

lichen Entwicklung eines einzelnen Mannes darzustel-

len. Er ist eine dramatische, nicht-fiktionale Geschichte 

von historischen Ausmaßen.

„Am Schluss ist nur noch das Grauen übrig. Da 

geht der gesprochene Ton Morettis in die Original-

aufnahme der Rede über, die Himmler im Oktober 

1943 in Posen vor etwa 200 SS-Offizieren gehalten 

hat. Es handelt sich um die vielleicht schlimmste, 

entsetzlichste Rede, die je gehalten worden ist. 

Himmler kommt auf die ‚Ausrottung des jüdischen 

Volkes‘ zu sprechen. Er weist sein Publikum an, ‚in 

der Öffentlichkeit nie darüber (zu) reden‘. Die Rede 

enthält schon das ganze Schweigen der Nachkriegs-

zeit über die vorangegangenen Ereignisse, wenn 

Himmler feststellt, ‚dass wir uns untereinander nie 

darüber unterhalten haben, nie darüber sprachen‘. 

Weiter heißt es: ‚Von euch werden die meisten wis-

sen, was es heißt, wenn 100 Leichen beisammen 

liegen, wenn 500 daliegen oder wenn 1 000 dalie-

gen. Und dies durchgehalten zu haben, und dabei – 

abgesehen von menschlichen Ausnahmeschwächen 

– anständig geblieben zu sein, hat uns hart gemacht 

und ist ein niemals genanntes und niemals zu nen-

nendes Ruhmesblatt.‘

Die Vernichtung als ‚Ruhmesblatt‘ derjenigen, 

die ‚anständig geblieben‘ sind – Vanessa Lapa zeigt, 

wie sich das Selbstverständnis Himmlers, anstän-

dig und gerecht zu sein, in der Planung und Durch-

führung des Massenmordes spiegelt.“ 

kristof schreuf in der jungle world
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